
‚„„Gott eint In T1SLUS eine CEU«C Schöpfung‘‘
(und Sara]jevo ?)

Überlegungen 1mM Vorfeld der
10 Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen

rag, 117 September

VON HERMANN

Anstelle einer FEinleitung: ‚„„PerestrojJka nach der Perestrojka‘“‘
Wenn orgen des September 1992 dıe Vollversammlung der

KEK auf dem Campus der Hochschule für Landwirtschafi In Prag-Suchdol
offizıell eröffnet werden wird, kann €1 ein1gen, scheinbar außer-
lıchen Umständen bereıts eine Cu«c Sıtuation In der ökumenıschen Zusam-
menarbeit der Kırchen In Sanz Europa abgelesen werden.

Zum ersten Mal in der Geschichte der KEK f{indet deren Vollversammlung
in einem (ehemalıgen ‚„„‚Ostblock‘‘-Staat (So dıe CSER 1mM September
ach eın Staat ist) Und ZU ersten Mal ın der europäıischen Kırchen-
geschichte reffen sıch Frauen und Männer AaUusSs Kırchen er Länder dieses
Kontinents, seIit zuletzt In der allgemeiınen uflösung der ‚„„Ostblock‘‘-
Diıktaturen auch das kategorische Verbot VO  — Religionen und Kırchen ın
dem VOT kurzem och total abgeschlossenen anıen aufgehoben wurde
und dıe Autokephale Orthodoxe Kırche Albanıens (neben der dortigen
römisch-katholischen Kırche und den Muslımen) 1U auch AaUSs den Kata-
komben und Arbeıtslagern heraus wieder 1INs 1C der Geschichte un In
dıe Öökumenische Gemeiminschaft der KEK eintritt.

Und 6S reffen siıch nıcht 1Ur kirchliche Deleglerte AUS$ den Ländern, dıe
be1l der Vollversammlung vertreten 9 die Delegierten kommen Nnun

vielmehr auch Aaus einer SaNzZCH el VO  = neuerdings wleder selbständi-
SCH Ländern der Staaten, dıe bel der etzten Vollversammlung VOIL

Jahren nıicht auf den Landkarten Europas als solche verzeichnet
ıuch iIm September 997 werden viele Europäer och nıcht ber eNTISPrE-
en revidierte Atlanten verfügen. Und diejenigen, die S1e doch bereıits
aben, bel ıhrem auf möglicherweıise vorschnell

Wenn die eıt VOI der Vollversammlung für dıe andvo VO  —; KEK-
Stab-Miıtarbeitern nıcht fast völlıg für die Prag-Vorbereitungen benötigt
würde, müliten Ss1€e 1U  — eigentlich systematisch die Staaten Südost-
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und Östeuropas besuchen, In den verschıedenen natıonalen Bereichen
dıe Kontakte den kırchlıchen Zentren und Leiıtungen knüpfen

SeıIit 1986, dem Jahr der EK-Vollversammlung 1m schottischen
tırlıng, ist dıe europäılsche Szenerl1e unübersehbar VO  — dem ırbel der
Anderungen erfaß worden, dıe sıch damals In der och recht zaghaften
‚„Perestrojka‘‘ der (ehemalıgen vorbereıteten un:! ann bald eIN-
schneiıdende Entwicklungen 1im globalen Bereich brachten. Vıeles ist el
WI1Ie Urc eine 1IndhN0ose Aaus der zwangsverordneten ‚„„Ruhe‘“ un: streng-
kontrolherten ‚„Ordnung‘‘ des gestrigen kuropa hochgewirbelt un WCB-
gerissen worden. uch dıe weıitgreifende totalıtäre Kontrolle, welche nıcht
1UTr die Öökumenische Gememninschaft der Kırchen In Kuropa partıe lähmte,
ist vielerorts w1e weggeblasen. ber dıe 1U  —_ notwendigere demokratı-
csche Selbstkontrolle funktioniert bısher entweder mangelhaft oder Sal
nicht, der Anstrengungen der Nachfolger-Regierungen 1n den ehema-
igen Ostblock-Ländern und der westlichen Demokratien.

So sınd viele Miıtgliıedskirchen der KEK 1n ihren jeweılıgen Staaten und
Gesellschaften In schnelle, außerst schwer überschauende und och
weni1ger kontrollierende Kettenreaktionen politischer un: wirtschaft-
lıcher Natur hineingeraten. Oft sınd s1e heute uUurc iıhren eigenen konfes-
s1onellen un:! natıonalen Charakter, der ihnen in der Vergangenheıit e1im
Überleben geholfien hat, selber Katalysatoren dieser Prozesse und tragen
nolens volens ZUT Verschärfung der Sıtuation oder Sar den Explosionen
bel, die In manchen Ländern den Weg In die Zukunft zerstoören drohen

uch dıie Möglıichkeıit einer EK-Vollversammlung In Prag wırd
ökonomischer und polıtischer Imponderabilien der Entwicklung In der
Ischecho-Slowakel ach den ahlen selbst Von manchen, dıe aum als DIO-
fessionelle Schwarzmaler anzusehen sınd, gelegentlich wıeder mıt einem
Fragezeichen versehen.

Sieben Thesen Vor der Prager Vollversammlung
Nachdem dıie ‚‚Wende‘“‘ In manchen Ländern Europas 1Un auch extireme

enden In gegenseltige Massakerghat oder in moderne Hexen-
jJagden 9 In dıe Reaktivierung Von Feindbildern, INn alte Formen
„geistiger““ Massaker qucCcrI ber viele tradıtionelle, VOT em auch kirchlich-
relıg1öse Bruchstellen Europas hınweg, ist Ökumene in gewIisser Weise WIeE-
der ihrem Ausgangspunkt angelangt. Was heute besonders wlieder nOTL-
täte, ware eine auch 1n Kırchen und Konfessionen nıe systematisch urch-
geführte ‚„‚Gedankenmüll-Abfuhr“‘ 1Ns tiefste Vergessen und Nıchts (vgl

Margwelaschwili, uzal, Frankfurt a. M. / 1pzlig 1991, 456

285



uch WE manche Alt-Okumeniker (im 1G auf diese altere Okumene-
Generation ist das Maseulınum aum ılleg1ıtim) sıch in diesem Zurückgewor-
fensein auf Tu Ausgangsposıtionen dem 1Syphos verwandt fühlen
mOÖg muß INall ohl als selbstkritischen Versuch rTrösten hinzufügen,
da WIT den Felsbrocken der Okumene in der Geschichte der Kırchen In der
lat och nıcht oft den Berg hinaufgewälzt aben, uns 1Un bereıts mıt
jenem unermüdlıchen Arbeiter In der Unterwelt gleichsetzen können.

Aus dieser ‚‚Nach-Wende*‘-Perspektive möchte ICh: nıcht ohne das ren-
nende Sarajevo VETISCSSCH, für die europälsche Ökumene In völlig vorläu-
1ger Weise s1ıeben Thesen au{fstellen, dıe mMIr für dıe Situation und dıe
Arbeiıt der 10 Vollversammlung der KEK In Prag wesentlich scheinen (jede
vermeıntliche Endgültigkeıt dieser Stelle würde heutigen Erfahrungen
und auch früheren Eıinsıchten des Herrn angesichts der Steine In der
oldau unterhalb der Prager Burg widersprechen):

Bisherige europäıische Ökumene, in besonderem Maße dıe Arbeıt der
KEK, erscheımint 1m eutigen ‚‚Wende*‘- der ‚‚Nach-Wende**-Kontext als
ökumeniısche ‚‚Vorgeschichte‘‘. Diıese Vorgeschichte Wal in ihrer WeIise
wesentlich und wichtig, ındem S1e Wege uUurc das Nıemandsland des kalten
Krieges bahnte Eın in seliner Weise eigenartiger und schlagender Bewels für
die wirksame Arbelıt, das gewaltsam Getrennte ZWal provisorisch, aber doch
iın seinen realen Gegensätzen mıteinander 1NSs espräc gebrac aben,
sind die damalıgen und auch heute andauernden Anschuldigungen, daß dıe
‚‚Vor-Wende‘‘-ÖOkumene sıch VO ‚„„Östliıchen““ polıtıschen Gegner habe
instrumentalısıeren lassen. em dıe ‚‚Vor-Wende‘‘-Ökumene, unbeirrt VO  —;

diesen Vorwürfen, ihre ökumenische Aufgabe TOLZ schwer vermeıidbarer
polıtıscher Zweıdeutigkeıit zwıschen östlıchen und westlichen Dıiıensten
erIiullen trachtete, hat s1e WeNN auch aum anders als punktuell und
ansatzwelse dıie europäıischen Kırchen 1m „Osten““ un! 1im ‚„‚Westen‘‘ AdUus

ihrer gegenseıltigen Isolıerung herausgeholt.

en den Hındernissen für die internatıonalen ökumenischen Bezie-
hungen auf „ODerer ene War aufgrun: der unterschiedlichen, aber eut-
lıchen Sıtuation der Unterdrückung Von Kırchen un Relıgionen 1m Osten
(besonders 1ın der ehemalıgen SowjJjetunlon) un! Südosten Europas in der
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‚„‚Vor-Wende‘“-Zeıt eine breıte Okumene auf Amıttlerer“ und unterer”?
ene, eine ‚„Volks-Ökumene‘‘ zwıischen Ost und West In Europa nahezu
unmöglıch. Nur verhältnısmäßig wen1ge, intensive ONntLakte dieser Art WUulI-

den INOTII1IZ1e gepflegt EKs g1bt jedoch eine Or Zeugnissen dar-
über, daß auch die oberen, ‚„‚hierarchıschen‘‘ ökumenischen Kontakte dıe
Sıtuation der bedrückten Kırchen VOT Ort gradue erleichtert en

Irotz (und auch wegen) dieser erschwerten Bedingungen gab 6S hne
7Zweifel wichtige Gemeinsamkeıten und heute bewahrende Ergebnisse ıIn
der OIiIlızıellen europälischen Okumene der ‚‚ Vor-Wende-Zeıt““. Hıerzu zählen
besonders die ‚‚Europäischen Ökumenischen Begegnungen‘‘ VO  —; KEK und
CCEE (Rat der Europäischen Bıschofskonfiferenzen), etitwa die VO  —; Rıva
del arda/ Trıent 984 ‚„‚Gemeinsam unseren Glauben bekennen Quelle
der Hoffnung‘‘, un: dıe Europäische Okumenische Versammlung
‚„Friıeden In Gerechtigkeıit“‘‘ (Basel 1989, auch gemeiınsam VO  b KEK und
CCEEL getragen).

Die ‚‚Wende‘‘ hat WE auch oft sehr unvollständig dıe nier-
rückung der Kırchen In Ost- und Südosteuropa BIEC dıe Regime mıiılıtant-
atheistischer Prägung beendet, Jetzt kommt 6S darauf Al dıe Elemente

Freiheıit In Öökumeniıscher Weıise nutzen, hne dıe Eıinsıchten Aus

der Vergangenheıt 1n Bausch und ogen verdrängen. An vielen Orten
Europas aber (nıcht 1U dort, diese Freiheit Jetzt DICU wurde)
wird diese Freiheıit 1mM entgegengesetzten Siıinne mißbraucht So sınd WIT Aaus

der eıt Öökumenischer ‚„Vorgeschichte“‘ zunächst lediglich In eine eıt Ööku-
meniıscher ‚„Möglıchkeıit“‘ übergegangen, eiıner Möglıchkeıt nämlich, VO  —

der punktuellen Öökumeniıischen Gemeinschaft der Kirchen(leıtungen) 1n eine
hoffentlich! breıtere ÖOkumene der u  € der Kırchen‘“‘ hinüber-

zuwechseln. eutige protestantische, orthodoxe un auch römisch-katho-
lısche Ekklesiologien können be1l er Unterschiedlichkeıit ohl aum eın

OÖOkumene-Modell 1m Auge haben.) Es g1ibt dagegen auch (und WT

rag SaraJjevo! diese Furcht nıcht In sıch?) die IC daß jede Art VOon

ÖOkumene in weıten Teilen Europas auf ange eıt ZerStiOr ist Gerade auf
diesem dunklen intergrund aber en dıe quası theoretischen Ergebnisse
der europäischen ökumeniıschen ‚„Vorgeschichte“‘ ihre posıtıve Brısanz nicht
verloren. Im Gegenteıl, S1e gewiınnen s1e erst Jjetzt, da erst JCtzt: den
Bedingungen der „größeren Freıiheılt‘‘, deren eDrauc der Miıßbrauch, dıe
Möglıichkeıit des katastrophalen Scheıiterns der aber der mühsamen Ver-
wirklichung auftaucht. Ich Sdasc letzteres (von der Möglichkeıit mühsamer
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Verwirklichung) bewulßlit den Augenschein (Sarajevo Was den
Bedingungen des ‚„kalten Krieges‘‘ Öökumenisch als gemeinsames Chriıstus-
Zeugn1s in umgrenzten und abgeschirmten Gruppen erarbeıtet worden ist,
hat sıch 1L1UI1 in der AHıtze der Freiheıit‘‘ Oder In ‚„heißen Kriegen‘‘
bewähren. Wie in Sanz anderen Zusammenhängen auch passend etiwa

dem Verhältnis VOIN konzıl1ıarem Prozel} un! Jugoslawıen gesagtl wurde: el
wurden ort die Ideale ochgetürmt, WITr aber tragen s1e 1U mıt zıtternden,
utigen Händen Uurc den wirren, schuldgrauen Strom des Daseılns. (vgl
K. TIschenkeli/ Neukomm , Nachwort ‚„‚Wisramılanı““, Türich 195 7,

218) Wenn WIT s1e doch trügen! Wenn Prag azu helfen würde, ginge ich
VO  m. enf Fuß dorthin

TOLZ en Mißbrauchs SiInd unersetzbare Grundelemente dieser Freiheıit
dıe Rückbesinnung auf dıe eigene Identität und dıe Reflektierung der e1ge-
NCN Tradıitionen. Wiıchtige, weiterzutreibende Ansätze sınd dıe Überlegun-
SCI der Spezlalversammlung der römisch-katholischen Bischofssynode für
Kuropa atıkan, Dezember die Konsultatiıon der Vorsteher der
orthodoxen Patrıarchate, der autokephalen un! utonome orthodoxen
Kırchen (Phanar, Sonntag der Orthodoxı1ie und der Europäischen
Evangelischen Versammlung (Budapest, März

Daneben steht unaufgebbar. in doppelter Notwendigkeıt nämlıch
ZUT klaren Bestimmung der eigenen Identität WwWI1Ie auch ZUrT Verwir  iıchung
einer dıe spannungsvolle kirchliche Wiırklıichkeit besser repräsentierenden
ökumenischen Gemeinschaft die gemeınsame ökumenische Reflexion
und die gemeinsame Öökumenische Aktıon auf dem europäischen VON

1sSs1on un Evangelısıerung 1mM weıtesten Sınn, also die Wahrnehmung der
gemeiınsamen ureigensten Verantwortung der Kırchen Wenn 1er dıe
Kırchen nıcht AUus iıhrer e1In- und Großkrämerel einem gemeınsamen
großzügigen ‚„„Angebot‘“ der na Gottes kommen in Frieden und
Gerechtigkeıt un sıch selbst werden S1e diese Gabe, die keiner verdient
und die keinem gehört, selber verlieren.

Eın erster, theoretisch und praktisch unbedingt weiterzuentwickelnder
nsatz gemeinsamer ‚„‚Missıon und Evangelısierung ın uropa heute‘‘* ist
auf der Europäischen Okumenischen Begegnung Vvon KEK und CCEE in
Santlago de Compostela (November erarbeıtet worden: ein klares
Neın ZUT VEC  CN, heute wieder HO  316 Urstand feiernden konfess10-
nellen Konkurrenz und eın deuthches Ja ZUTr Gemeinsamkeıit 1n 1ss1ıon und
Evangelisierung.
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Dieser gemeiınsame Ruf VON KEK und CCEE Aaus Santlago de Compostela
gemeinsamer 1ssıon und Evangelısierung, der seinen Vorläufer In dem

95  r1e VO  E Kreta“‘ hat, den die Teilnehmer und Teilnehmerinnen der KEK-
Konsultatıiıon „PFakusche Aspekte der 1Ss1on In einem siıch wandelnden
Europa:’‘ o  er die europäischen Kırchen un alle Miss1iıons-
gesellschaften schrıeben, ist 1mM Kontext der ‚„‚wlederbefreıten“‘ europäischen
on VO  — außerorentlich praktıscher Bedeutung.

Dıie Russıiısche Orthodoxe Kırche z B verwendet die K-CCEL-Bot-
schaft Von Santl1ago de Compostela und den TI1e VO  ; Kreta, mıt
der protestantıschen ‚,M1Ss10 Olga 6 In konstruktive Gespräche kom-
INCNH, einer bıs 1n 1n skandalöser Weıise konfessionell einseltig Oorganısler-
ten Mammut-Evangelısıerungskampagne VO  F August b1Is Oktober 997 ent-
lang der olga, VO  —; St Petersburg bıs Volgograd, für die allerdings keine
europäılische Kırche verantwortlich zeichnet (vielmehr die amerıkanısch-
europälische Organısatıon ‚‚Campus Crusade for Chriıst Internatıional/
Neues Leben 2000°°).

Unter wıevıiel kırchlicher Unkenntnıiıs 1er mıt auf dıesem Gebiet völlıg
inkompetenten staatlıchen Partnern, einzelnen Personen Von protestantı-
schen Miınderheıten aber WIE selbstverständlıiıch nıcht mıt der ortho-
doxen Majorıtät zusammengeplant wird, zeıgt schon dıie Tatsache, daß INa

als TS Gebets-Station ach St Petersburg das Valaam-Kloster 1m Ladoga-
SC ansteuern will, eine Gruppe fundamentalıstischer russisch-orthodoxer
Öönche schon ihre TODIeme hat, mıt finnısch-orthodoxen Priestern

Gottesdienst felern.
Ur INan dıe WIT.  e zuständıgen, mi1iss1ıonarısch aktıven orthodoxen

Christen In St Petersburg ansprechen, WI1Ie etwa die Jungen Missıonare
den Studenten der dortigen Gelistlichen ademıe oder den Rektor

derselben ademıe, der sıch selıt 1990 aktıv die CUuUu«C Verkündigung
den Sträflingen der St Petersburger ‚„„Zone  . des rlesigen Straflagers

der Millıonenstadt, kümmert, ware genügen: wichtigen Öökumenisch-
mi1ıss1onarıschen Aktıvıtäten 1im gemeiınsamen Plan Daß dıe S: Petersbur-
SCI russisch-orthodoxen Missionare und Evangelısatoren sıch olchen
gemeiınsamen Aktıonen nıcht verschlıießen würden, zeigt eın ökumenisches
Pastoralkolleg Fragen der gemeınsamen 1SS10N, das Angehörıige der
orthodoxen eIsSilıchen ademıe mıt einem deutschen CVaANSC-
iıschen Pastoralkolleg 1im prı 19972 ıIn der der Newa abhielten und
währenddessen s1e auch dıe Strafi-,, Zone‘‘ besuchten, dıe evangelıschen
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aste ıIn bewegenden Gesprächen mıiıt Häftliıngen ihren Glauben bezeugen
konnten. Be1l olchen tieferschürfenden Begegnungen g1ibt wn bekanntlıc.
keine ‚„missionarische‘‘ der „evangelistische“‘ Einbahnstraße Die CgCH-
NUNg miıt einem ehemalıgen Sowjetoffizler, der 1NSs en und ann 1Ns
Gefängn1i1s geraten WAäl, we1l CI sıch gewelgert hatte, ach Afghanıstan
gehen, und der 1m Gefängn1s aufgrun der orthodoxen gottesdienstlichen
Verkündigung Christ geworden WAdlIl, ist WIEe Miıtglıeder der deutschen
evangelıschen Gruppe sagten eıne Erkenntnis SCWCESCH, die ihren eigenen
christlichen Horıizont erweiıtert hat

uch auf der Grundlage des gemeinsamen ufs VO  > KEK un CCEE War

6S 1im Januar 1992 möglich geworden, dalß sıch die Dialogkommıissionen der
Serbischen Orthodoxen Kırche und der (ex-)jugoslawischen römisch-katho-
ischen Bischofskonferen. erstmalıg offizıell begegneten und 11U11 u_

chen, diesen Dialog ause 1m euer und Blut des Krieges fortzusetzen
und gemeiınsam mıt KEK und CCEE einem gemeiınsamen Friedens-
ZEUZNIS er Kıirchen und Religionen angesichts der Gewaltverbrechen er
Seıiten die Menschlic  eıt In den jugoslawıschen Republıken ‚U-

weıten. Die Begegnungen des agreber Kardıiınals Kuharıc und des serbisch-
orthodoxen Patriarchen aVIe inmiıtten der Kämpfe und iıhre gemeiınsamen
christliıchen Zeugnisse sınd VO  - der internatıonalen Presse weitgehend VOI-

schwiegen worden; 1€e8$ paßt nıcht In das einseltige Feindbild Westeuropas.
Andere en versucht, dieses ZeugnIis verbreiten und ıhm eine
laute Stimme verleihen, diese Begegnungen herunterzuspıielen. Und doch
dürften sich ach 1939 aum einmal polnısche römisch-katholische
I1SChHhOIe mıt ihren deutschen ollegen während des Krieges getroffen
aben, WI1e 6S vielmehr diese beiden Vertreter VO  —; ZWEeI Konfessionen
aben, deren Verhältnis in den etzten Jahren immer gespannter geworden
1st

uch auf der Grundlage des gemeinsamen ulfes VO  —; KEK un CCEE
wird eine ökumenische Beilegung deronzwıschen Griechisch-katho-
ıscher Kırche und den orthodoxen Kırchen in der West-Ukraine, ıIn der SIlo-
wakeı, In Rumänien und anderen Orten angestrebt. Für Anfang Julı
9972 ist eine gemelınsam VO Ökumenischen Rat der Kırchen und KEK
angeregte un organısıierte Konsultatiıon dem ‚„‚Uniatismus“‘*-Problem
geplant, eine ökumenische Posıtion AT Unilatismus und pastorale
Lösungsvorschläge gemeinsam erarbeıtet werden sollen Gemeilnsame Ööku-
meniısche Gruppenbesuche des ORK und der KEK In der owakel, 1n
Rumänıien, Belorußlan: und der Ukraıilne en der Vorbereitung dieser
Konsultation gedient.
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Ile 1er ıIn Auswahl berührten Problemftälle werden auch dıe thematı-
sche Arbeıt der Prager Vollversammlung nıcht unberührt lassen. Ihre Emp-
fehlungen werden siıcher stark davon bestimmt se1n, dal} sıch die KEK och
viel stärker als In gemeiınsamer 1ssıon un: ıIn gemeinsamem hrı-
stus-Zeugni1s mıt en ihren ökumeniıschen artnern der unmıiıttelbaren Ver-
söhnungsarbeıt wıdmen hat, WCNN S1e bel der Heılung der Ooffenen Wun-
den in Europa miıitwirken ıll

DIie In ihrem Wesen gesamteuropälschen und gesamtchristliıchen Kon-
zwischen den Natıonen ın OÖOst- und Südosteuropa SInd nıcht lösbar,

WECNN die Öökumenische Gemeimnsamkeıt vernachlässigt der wıder besseres
Wissen unterdrückt wırd. SO, WIe dıe europäische Geschichte un Kultur
ohne das Christentum In seinen verschiedenen Ausprägungen nıcht vorstell-
bar LST, ebensowenig isSt eine versöhnte europäische Völkergemeinschafit
Ahne dieses vielfältige Chrıistentum IN Ökumenıischer Gemeinsamkeit VOor-

STellDar.

Okumene LSt IM Ansatz un ImM esen ıt-Leiden, Mıiıt-Freuen, Miıt-Tei-
len, Miteinander-Teilen, In Kürze. der Versuch der das eschen des Mıiıt-
Einander-Lebens aufen Ebenen, Von der immateriellen his ZUr materıiel-
len, VoN der Öökonomischen his ZUF geistigen, entsprechend der vollen un
wunderbaren Gemeinschaft, dıe Immanuel, der ‚„„‚Miıt-uns-1st-Gott‘‘ seinem
Olk chenkt

Die völlıge Gleichberechtigung und -gewichtung er diıeser Ebenen ıst
für uUNscCIC humane Zukunft VO  —; größerer Bedeutung denn J6 Die Vernach-
lässıgung auch 1Ur einer einziıgen In Ungerechtigkeıt und letztlich In
Zerstörung. ach Gerechtigkeit ist auf jeder diıeser Ebenen suchen,
wobe!l der (Gjott der gerechten ac und des erıchts bereıts 1m en esta-
ment den Menschen seine Güte offenbart hat, gerade als der Immanuel,
dalß WIT In unNnseIer Gememinschaft nıcht hınter diesen Wesenskern der
Gememnschaft Gottes mıt uns zurückfallen ollten

Das Haupt-Mittel dieser Gemeinschaft LSt das gemeinsame eDel, das
preisende, ankende, bittende, agende espräc: mıt dem Immanuel, dıie
Nal des Dialogs mıt dem Miıt-uns-1ist-Gott. Davon wıird das espräch,
der Dıalog, ın unNnsecIeI rulnilerten T1sten- und Menschengemeinschaft
geboren, das Aufeinanderhören auf und ank füreinander, Bıtte aneın-
ander und age gegeneinander. Dieser Aaus dem geborene Dıalog ist
der auptweg, die VIaA reg1a der Gerechtigkeıt. Das Fehlen dieses Dialogs
wıirkt Ungerechtigkeıt, befestigt Feıin:  er und legt den TUN! Gewalt
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und Vernichtung. DDer Immanuel verbindet und auf den Weg dieser
Gememnschaft: ‚„„Gott eiınt in Chrıstus eine eCiie Schöpfung‘‘.

ÖOkumenische Gemeinschaft ist davon nıcht Uusg  INC Läßt S1e sıch
ulrc. den Immanwuel, MTr den betenden Dıalog mıt ıhm und den heben-
den Dıalog mıt den Nächsten bestimmen, wırd Ss1e In un! ach en Wen-
den eın Ferment Tür eine Entwicklung vielschichtiger Gerechtigkeit SeIN.

FEın Schritt oder Kennzeichen elıner Etappe auf diesem langen
Weg urc die konfliktreiche ene der Freıiheıt, hın eiıner notwendigen
und ökumenischen Wiırklıichkeıit, ist hoffen Chrısten In Europa
und auf anderen Kontinenten die Vollversammlung der Konferenz
Europäischer Kırchen, gleichzeıtig dıe Vollversammlung In der ach
der ‚‚Wende‘‘. Das ema faßt die heutigen on und robleme, In
glaubender offnung vorgreifend, den Worten ‚„„Gott
eint IN Chrıistus eine Neue Schöpfung“.

rst In den Turbulenzen ach der ‚‚Wende‘‘ wurde vielen der eigentliche
Inhalt des Von manchen als arblos empfIundenen Themas eutlıch, dıe
zunächst meınten, In dem ‚„„‚Gott eint‘‘ würde eiıne triıumphalıstische
Beschreibung dessen egeben, Was sıch In sehr vordergründiger, aber welt-
verbreıteter Betrachtungsweılse In den Ereignissen ab 90989 iın Europa abzu-
spielen begann: elne relatıv schnelle Integration Ost- un: Westeuropas, die
eichte Geburt einer Ara Dıie Wirklichkeit selhber hat das emda IN
e1ner VOoON vielen nıcht erwarteten Weıse interpretiert un den nicht verein-
nehmbaren, endzeıitlichen INN dieses au der biblischen Botschaft gebore-
nen Mottos herausgestellt. In Streit un Haß, ın Blut und Feuer, als Dro-
hung für dıe Reichen un Satten, die rücksichtslosen Ingenieure der Eın-
heıit, und die warlords, die Routiniers der utigen Gewalt hoffnungstif-
tend für dıe rTImen und Flüchtlinge, dıe pfer der Experimente
menschlıicher acC erkling NUunNn dieses In Europa: Es ist Hinwels
und Korrektur, Aufreilßen uUNsSsSeIecs zeitlich un: räumlich Horıizonts,
der dıe Geburtswehen der Schöpfung mıt dem Auf und Ab Europas
verwechseln möÖchte, CS ist Verheißung und Irost angesichts des widergött-
lıchen Elends
16 umsonst ist auf der Vorderseıte des ıIn einem breıten, gemeinsamen

Arbeıtsprozeß entstandenen zweıten, endgültigen Entwurfs des Arbeiıts-
dokuments für dıe Prager Vollversammlung die one der Philoxenlia der
35  1 Fremden‘‘ Oder der ‚‚Gastfreundschaft““‘ abgebildet. Dieses
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ema durchzıeht in mehreren Stimmen AUus verschlıedenen TIradıtiıonen den
SanNnzch ext ber kaum wiıird CS eutlic WI1e auf der one Gott In
der Gestalt der rel Fremden kommt VADIE Menschheıt, 1er Abraham
und Sara 1im Haın amre (vgl Gen 18) Immanuel kommt seinem
eschöpf. Und während WIT dıie Fremden bewirten, werden vielmehr WIT
VO  . (Gjott Urc seine ew1ge Güte und Barmherzigkeıt genährt und Aaus dem
Verderben HAarc den 1SC der menschliıchen Gastfreundschaft
scheıint die Gastfireundschaft Gottes indurch, der unls se1n Liebstes gab;
HUrCcC den 1SC des Herrenmahls scheint das Freudenmahl In (Gjottes eiclc
HIC Lazarus satt wırd. Auf diese CUC Schöpfung und Gemeinschaft
laufen WIT s1e erleuchtet unNnsere aC

In dem Besuch des dreileinen Gottes, In der göttliıch-menschlichen Gast-
freundschaft findet der alte und SC Streıt zwıschen ‚„„‚Fundamentalısten“‘
des aubens und ‚„Aktıivisten“‘ der Gerechtigkeıit se1In ew1lges rab In der
Gemeinschaft mıt dem Immanuel sınd Gemeiminschaft mıt Gott und Geme1lin-
schafit mıt den Menschen, 1e Gott un 1e ZU Menschen nıcht
auseinanderreißbar.

Zum Arbeitsdokument der Prager Vollversammlung
Das ema der Vollversammlung „„Gott eint in Christus eine C

Schöpfung‘‘ entfaltet sıch ıIn der Fassung des Arbeıitsdokuments ach
dem Prolog In einem ersten Teıl der „I’heologischen Zugänge  .. ıIn fünf Stim-
INenNn Aaus unterschiedlichsten konfessionellen ITradıtionen, dıe polyphon
nebeneinander stehengelassen wurden.

ach diesen „IT’'heologischen ugängen‘‘ wiırd das ema In den TEe1I großen
Unterteilen: Versöhnung und Gemeiminschaft der Völker, Unterwegs ZUT

siıchtbaren Einheit der Kırche un C) Verantwortung und Dıakonie In (GjoOt-
tes Schöpfung entfaltet.

Dıeses Arbeıtsdokument ist nıcht eın vorgesetztes Statement, das AansCc-
NOIMNMEN werden soll 1elmenr ist, entsprechend den TrTe1 Unterthemen, eın
SaNnzZeCI Fächer thematischen Arbeıitsgruppen geplant worden, dıe siıch
den Problemanzeigen und den Fragen des Arbeıtsdokuments orlentieren
können. Be1l wıichtigen Problemstellungen ist nıcht WIE 1eS$ ıIn der viel-
{Öörmıgen ökumenischen Gemeiminschaft der KEK VON vornhereıin aum mMÖg-
ıch ist eine Posıtion als allgemeiıngültige Antwort vorgesetzt worden.
1elmenr begegnen uns ann ort jJeweıls Fragen, die ZU Dıalog helfen
sollen SO könnte das Arbeıtsdokument, WeNnNn 6S nıcht NUTr In dıe an der
ach Prag Delegierten gelangt, auch eın Hılfsinstrument In kırchliıchen und
ökumeniıschen Arbeıtsgruppen Ort werden.
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In dem Maße, WIE der ökumenische Dialog der christliıchen Gemeinden
selber in den Ländern Sanz Europas zunımmt, wırd Glaube Brücken
ber die vielen, heute NEeCU aufgerissenen Gräben bauen können. Wenn In der
Vergangenheıt dıe Hauptaufgabe der KEK darın bestand, be1i dem Bau der
einen, wichtigen Brücke zwıischen Ost un West In Europa miıtzuwirken,
hat sıch diese Brückenbau-Aufgabe heute ıIn der 1e der on VCI-

vielfacht Unser Gott, der eınt, der dıe Brücke uns gebaut hat, braucht
heute mehr enn Je Männer und Frauen in Europa als Brückenbauer, über-
all Ihre Aufgabe ist nıcht beendet, 1m Gegenteıl.

Welche eele; für welches Europa?

Überlegungen eines protestantischen Franzosen
ber dıe Evangelıische Europäische Konferenz VON udapest

—3 März

VON A  -F  COI

Die Evangelische Europäische Konferenz Ende März 07 in udapest ber
das ema ‚„Verantwortung der Christen für Europa‘‘ kam ach meınem
Dafürhalten fünf grundsätzlichen Ergebnissen:

Sıe Zusammenkünfte zwıschen ıtgliedern und Repräsentanten
der Kırchen In denen der bısher wen1g géübte Austausch und dıe Di1s-
kussion ber ihr gemeinsames protestantisches un: europäisches HKr-
scheinungsbild stattfinden annn
Slie setizte eın Sıgnal, dıeel grundsätzlichen Fragen 1m 1INDIIC auf
die heutige kırchliche 1ssıon In den verschliedenen Gruppen fortzusetzen.
Sie gelangte In ihrer Schlußerklärung dazu, dıe entscheidenden nhalte
protestantischen Selbstverständnisses In Europa benennen.
Auf diese Weılise gelang 6S ihr, In der Öffentlichkeit die Besonderheıit und
dıe Stärke des europälischen Protestantismus bezeugen, WOZUu in
besonderer Weıise die Anwesenheıt zanlreicher Journalısten SOWIE der
Empfang urc den Premierminister Antall ersten Jag beıtrugen.
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